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"Auf Staatsmänner allein ist kein Verlaß .. Leben in Wales nahmen die Besucher aus 
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·n Eine Manifestation der Freundschaft 
Ludwigsburg mit nach Hause. Vor allem 
aber die Gewißheit, daß die vor vier Jah­
ren offiziell begründete Partnerschaft in­
zwischen zu einer echten, menschlich 
wertvollen Freundschaft geworden ist, 
einer Freundschaft, die nun auch über die 
Grenzen tdieser beiden Länder hinaus­
gehen soll. 
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Ludwlgsburger Delegation aus Caerphilly zurück - Ein Göstehaus in belden Stödten und ein Lehrlings· 
austausch vor,eschlagen - StHdtetreffen Ludwigsburg-Caerphllly- Montbellard geplant 

o wurde auch der Vorschlag gemacht, 

r- H. H. - Als eine ManUestation der bindenden Freund chaft zwischen den Städten 
Caerphllly und Ludwigsburg bezeichnete der Chairman der Stadt CaerphUiy, 
CouneUlor Cyrll Phlllips, die feierliche ondc.-rsltzunc seines Gemeinderats, deren 
einziger Tagesordnungspunkt die ofßzleUe Begrüßung der 14köpßgen Delegation 
aus Ludwigsburg war . .,Ich möchte, daß meine Kinder auch einmal Ihre Kinder 
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Freunde nennen können", betonte auch Gemeinderat mitglled Tudur Watklns, a ls 
er den vom Gemeinderat Caerphllly einstimmig gebilligten Vorschlag machte, so­
wohl in Caerphllly als auch in Ludwlgsburg eiu Haus einzurichten, da als Heim­
staU für die jeweiligen Besucher aus der Partnerstadt dienen und gleichzeitig ein 
konkreter Beweis für die gegensel&lge feste Freund chaft belder Gemeinwesen sein 
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soll. 
Die Partnerschaftsurkunde vom 12. Mal 

1962 sowie alle Ehrengeschenke, welche 
Ludwigsburg der Stadt Caerphilly im Ver-
lauf der vergangenen vier Jahre überreicht 
hat, Jagen bei dieser festlichen Sondersit­
zung, die von den beiden Oberbürgermei­
stern im Schmuck der Amtskette präsi­
diert wurde, auf dem Ratstisch. Der Lud-

er wlgsburger Delegation waren die leder­
gepolsterten Ehrens~tze des Ratssaales ein­
geräumt worden, und die Tagesordnung 
dieser Sitzung war in deutscher und eng­
lischer Sprache aufgelegt. 

Herzlich dankte Oberbürgermeister Dr. 
Saur in seiner Ansprache für diesen feier­
lichen Empfang und betonte, daß man 
den Vor chlag, in belden Städten ein 
Gästehaus einzurichten, auch im Ludwigs­
burger Gemeinderat besprechen werde. Dr. 
Saur versicherte auch, daß Ludwlgsburg 
fest zu dieser Partnerschaft mit Caerphlny 
stehe, ja daß besonders dann, wenn in 
der großen Politik einmal Mißverständ­
nisse zwischen den beiden Ländern ent-
stehen sollten, es an den Mitgliedern der 

en Städtepartnerschaften liege, die F reund-
schaft zu erhalten und zu vertiefen. 

axi 
der Herzlich lud der Ludwlgsburger Ober-
rer bUrgermeister dann die tadt Caerpbllly 
hr- ein, gegen Ende April nllch ten Jahres 
er mit einer offiziellen Delegation den Ge-
ß~~ genbesuch in Ludwigsburg zu machen. 

el- 1 Zuvor aber wird bereits Im September 
dieses Jahres eine Abordnung der Indu-

strie- und Handelskammer von Caerphilly 
nach Ludwigsburg kommen. 

Gutgehelßen wurde in dieser onderslt­
zung des Gemeinderats von Caerphllly 
auch der Vorschlag des Generaldirektors 

"pfiffen" unter Englands Dächem 
suchten in diesen Tagen Ludwlgsburgs Partnerstadt 

die Partnerschaft Ludwigsburg-Caer -
der großen Akkumulatorenfabrik von pbllly auch mit der Partner ch'ft Lud-
Südwales filr einen Lehrlingsaustausch wigsburg- Montbetiard zu verbinden, also 
zwischen den beideq Partnerstädten. Da- eine Dreieckspartnerschaft Ludwigsburg 
nach sollen Jeweli8 drei Lehrlinge aus - Caerpbilly- MontbeUard herzu teilen. 
Ludwigsburg und CaerphUly filr einige Diesem Zw~ oll zu einem noch zu be-
Monate in Industriebetrieben belder stimmenden Termin ein gemeinsames 
Städte arbeiten, damit auc:lf' auf diesem Treffen der drei Städte in Ludwigsburg 
Sektor die Partnerschaft in der Praxis dienen. 
betont wird. Die Bürger aller Länder der Welt müß-
Groß war das Programm, das für die ten - so hieß es in einem Gespräch über 

14köpfige Delegation aus Ludwigsburg dieses Thema - die freundschaftlichen Be­
vorbereitet worden war, herzlich und ohne ziehungen untereinander selbst in die 
Vorbehalte waren die Begegnungen und Hand nehmen und damit eine eigene Ini­
Gespräche zwischen Deutschen und Eng- ~ tiative des gegenseitigen Verstehens be­
ländern, viele Eindrücke aus dem kom- weisen, denn: .,Au! Staatsmänner allein 
munalen, wirtschaftlichen und privaten ist kein Verlaß." 

• Oie Ludwlgsburger Delegation mit Ihren Ga t&ebern: Erste Reib von links nacb 
rechts: tadtrat Regele, Frau von Hacbt, Oberbürgermeister von Caerpbllly, Phllllps, 
Frau Saur, der Direktor der South Wales Swltcbgear factory, Oberbürgermeister 
Dr. Saur, zwei Gemeinderite von CaerphJUy, ein Prokurist der witdlgear; zweite 
Reihe: Stadtrat Jlckle, Stadtrat von Bacbt, Landrat tohl, Verkehr direktor Fleck, 
tadtrat Binder, tadtrat cblick, Stadtrat Göhl, LKZ-Redaktear Balama, tadtwerke­

direlttor Deppert; Im Hintergrund: Bürgermeister von Caerphllly, Rogers, und Kultur-
Gleemen und des Caerphllly Ladfes Cholr 
wig~burg die er Tage zum zweitenmal, in der 
eundschaftlichen ~aude wurden durch die n 
lril ~~- ••l•hnl,...,.ldu!n T...-e war ein etfok-

Glamprgan (einem Teil von Wales) empfan- amt Ieiter dllller. Bild: Switchgear 
gen und herzlich willkommen geheißen. 
Diesem Empfang schloß sich ein großes 1 :.~••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••n•• 
E en an. an dem auch der Bürgermeister · 


